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man alle die gestorbenen Lieben dort oben im wonnigen Blau
eder uden und als Engel am Throne Gotftes spielon sehen. Ein
vunderbares Gefuübl wird rege, wenn wir so in den tiefblauen
Himmel hineinschauen.

Me boch i der Bimmel? Wie weit reieht das blaue Ge—
wölbe? Wer hat es gemessen? WNer kann es sagen? Nemand.

Iber das isen wir: Je reicher das Luftmeer an vässerigen
Dunaten ist, desto helloer blau wird seine Färbung. Je veriger
WVaoe dampft in ihm ist, jo mehr gieh der mmel abgeregnet hat,
devto dunler uund remer ist das Himmelblau. Das ist aber nur
lon der all. voll maufhörlien von der Erde unsiehtbare Masser-
blasson Lipaufsteigen in den unendliehen Himmelsdom. Vom
Veiten Meere, vom kleinen Weiher, vom trüben Moore und von
der Uaren Quelle schweben feine Nebel auf und ziehen höher und
Rõhber Die Dhauperle am Grase, dio Phräne im Auge, der Bluts-
tropfen der Munde, der Schweiss des Angesiehts — aueh sie stei-
gen empor in die reine Himmelsluft. Jengeits des Luftmeeres gibt
eoin ünelan. Die böchsten Berge der Erde ragen eine
Mele in die Röbe; aber 10 Meilen hoeh ist das Luftmeor, auf dessen
Giande vir vandein. RKubne Männver sind im Luftballon eine
Meile boch emporgetiegen, aber dort war das gehöne Blau fast
ang vergehwunden; die Luft var trocken und dünn, sebarf und
t elbet wenn drunten auf der Erde der blühende Sommer
waltete. H. Wagner.

86. Die Kinder und der Wind.
Es gingen einmal zwei Kinder miteinander in den Wald; es war

eben Winler und grimmig kalt. Das Mädchen und das Bubchen säßen
gern im warmen Stübchen; aber wenn es warm werden sollte, war es
nöthig, daß man Holz holte.

Ils nun die Kinder in den Wald gingen und vor Kälte zu laufen
anfingen, da begegnete ihnen der Wind. Zu dem sprach das Mädchen
„Geschwind, lieber Wind, brich uns ohne Säumen dürre Aeste von den
Bãäumen, daß wir bald fertig sind!“

Da hiell der Wind ein wenig still und sprach zu den Kindern: Ich
will! Ich will an den Bäumen rütteln und dürres Holz herabschütteln,
wenn ihr mich mitnehmt in euer Haus. Es ist so kalt da heraus, ich
mochte, statt herumzuschwärmen, mich einmal am Ofen wärmen.“ Da
dachten die Kinder Das ist nicht schlecht!“ und sprachen zum Winde:
„Es ist uns recht!“

Drauf fuhr der Wind ohne Säumen ringsumher in allen Bäumen.
Und wie er sie ruttelte und dürres Holz herabschüttelte sammelten es
die Kinder im Flug und hatten bald mehr als genug.

Jeht eillen sie heim in schnellem Schritt, und der Wind, eben so
geschwind, folgte ihnen auf jedem Tritt. Das Schwesterchen ging voraus
Und trat zuersi in das Haus, dann kam das Bübchen, huschte schnell in
das Slubchen und schlug im Nu die Thür hinter sich zu. Und der Wind?


